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Quo vadis Nato nach Russlands Krieg in
der Ukraine?

Guten Morgen und willkommen bei Europe Express. Joe
Biden, US-Präsident, wird nächste Woche nach Europa
kommen, um mit den Staats- und Regierungschefs der

Nato und der EU an den jeweiligen Gipfeltreffen
teilzunehmen, die sich um den Krieg in der Ukraine drehen.
In Vorbereitung auf dieses erste persönliche Gipfeltreffen
seit dem Einmarsch Russlands Nato-Verteidigungsminister

versammeln sich heute in Brüssel. Wir werden uns
ansehen, was sie besprechen werden und was die

wahrscheinlichen nächsten Schritte für die Allianz sind.
Unterdessen trafen die Ministerpräsidenten Polens,

Sloweniens und der Tschechischen Republik gestern Abend
in Kiew ein, um ihre Unterstützung für den ukrainischen

Kampf zu demonstrieren &amp;hellip;
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Joe Biden, US-Präsident, wird nächste Woche nach Europa
kommen, um mit den Staats- und Regierungschefs der Nato und
der EU an den jeweiligen Gipfeltreffen teilzunehmen, die sich um
den Krieg in der Ukraine drehen. In Vorbereitung auf dieses
erste persönliche Gipfeltreffen seit dem Einmarsch Russlands 
Nato-Verteidigungsminister versammeln sich heute in
Brüssel. Wir werden uns ansehen, was sie besprechen werden
und was die wahrscheinlichen nächsten Schritte für die Allianz
sind.

Unterdessen trafen die Ministerpräsidenten Polens, Sloweniens
und der Tschechischen Republik gestern Abend in Kiew ein, um
ihre Unterstützung für den ukrainischen Kampf zu



demonstrieren – ein mutiger Schritt, der einige Federn in der EU-
Hauptstadt zerzauste, da sie nur EU-Beamte über ihre
Reisepläne informierten und wurden kein Mandat erhalten, den
Block als Ganzes zu vertreten.

Die EU, das Vereinigte Königreich und die USA haben gestern
ebenfalls neue Sanktionen angekündigt – die auf mehr russische
Oligarchen, Wirtschaftssektoren und im Fall der USA auf mehr
russische Militärbeamte abzielen. Mit Personen, die unter
Sanktionen stehen, strömen zunehmend zu Wallets für
Kryptowährungen Um zu vermeiden, dass ihre
Vermögenswerte eingefroren werden, bringen wir Ihnen die
neuesten Informationen darüber, was die Behörden auf beiden
Seiten des Atlantiks zu tun versuchen, um diese Lücke zu
schließen. 

Und in etwas, das wie ein Remake der Pandemie von 2020
aussieht Hamsterkäufewerden wir hören, welche Produkte in
Deutschland, der Türkei und Spanien schnell aus den
Supermarktregalen verschwinden.

Der brutale Tod und die Zerstörung durch den Krieg in der
Ukraine zeigen keine Anzeichen eines Endes, aber die Nato plant
bereits voraus, dass das Militärbündnis darauf setzt, dass Europa
ungeachtet der Zukunft von Kiew ein weit weniger sicheres
Europa sein wird, schreibt Kiew Henry Foy in Brüssel.

Die Verteidigungsminister des 30-köpfigen US-geführten
Militärbündnisses treffen sich heute in Brüssel zu ihrem ersten
persönlichen Gespräch seit Beginn der russischen Invasion über
eine Fülle von Fragen, wie die Nato die Ukraine weiterhin
unterstützt, Russland von einem weiteren Vordringen abhält,
und Pläne für das, was viele als Wiederholung des Kalten
Krieges erwarten.

Nato-Vertreter sagen, dass ihre Stationierung zusätzlicher
Truppen, Waffen und anderer Ausrüstung in den letzten



Monaten und Wochen bei Mitgliedern in der Nähe von Russland
nur die erste Welle einer wahrscheinlich massiven Militarisierung
Osteuropas sei, um Russland, einem subsumierten Weißrussland
und – in entgegenzutreten der schlimmste Fall – eine
annektierte oder kremlfreundliche Ukraine.

„Dies ist eine sich entwickelnde Geschichte, sie ist keineswegs
vorbei“, sagte Julianne Smith, US-Botschafterin bei der Nato. Sie
sagte, die Minister würden über „andere Schritte sprechen, die
wir gemeinsam unternehmen können, um die Ostflanke der Nato
zu stärken, und ob wir einen mittel- und längerfristigen Plan
detaillierter ausarbeiten müssen oder nicht. Bleiben Sie also an
dieser Front dran.“

In diesem Winter, als die Befürchtungen über Russlands
vermeintliche Invasionsabsicht zunahmen, begann die Nato,
mehr Streitkräfte einzusetzen, da die östlichen Staaten stärkere
Abschreckungsmittel für mögliche Angriffe forderten, ein
Prozess, der sich seit Beginn des Konflikts in der Ukraine
intensiviert hat.

Derzeit befinden sich 100.000 US-Truppen in Europa und 40.000
Soldaten unter direktem Nato-Kommando, von denen sich fast
alle im Osten des Bündnisses befinden. Die USA setzen Patriot-
Luftverteidigungsbatterien in Polen ein, während Deutschland
und die Niederlande dasselbe in der Slowakei tun. Hunderte von
Schiffen und Militärflugzeugen sind ständig auf Patrouille.

Zukünftige Entwicklungen werden dazu führen, dass die Nato
die Nato-Russland-Grundakte zerreißt, sagen Vertreter des
Bündnisses, mit dem Argument, dass Russlands Handlungen
bereits das Freundschaftsdokument von 1997 – das bestimmte
Beschränkungen für militärische Einsätze in Grenzgebieten
auferlegt – strittig gemacht haben.

Die Verteidigungsminister, die sich zunächst mit Kollegen aus
der Ukraine, Finnland, Schweden, Georgien und der EU treffen
werden, bevor sie ein vollständiges Treffen des Bündnisses



abhalten, werden als Teil größere Truppen-, Luft- und
Marineeinsätze, mehr Luft- und Raketenabwehrsysteme und
Cyber-Fähigkeiten erörtern die künftige Strategie der Nato neu
zu entwerfen.

Diese verstärkte Haltung mit erheblichen Auswirkungen auf die
Sicherheitsausrichtung des Kontinents könnte auf dem Nato-
Gipfel in Madrid im Juni abgesegnet werden.

„Russlands Invasion in der Ukraine und seine militärische
Integration mit Weißrussland schaffen eine neue
Sicherheitsrealität auf dem europäischen Kontinent“, sagte Nato-
Generalsekretär Jens Stoltenberg gestern. „Also müssen wir
unsere militärische Haltung für diese neue Realität neu
einstellen.“

Tageschart: Ölbad

Die Ölpreise sind zum ersten Mal seit mehr als zwei Wochen
nach erneuten Sperren in China aufgrund steigender
Covid-19-Infektionen wieder unter 100 Dollar pro Barrel gefallen.
(Mehr hier)

Durchgreifen gegen Krypto

Russische Einzelpersonen und Unternehmen, die von Sanktionen
betroffen sind, haben Verbindungen zu „mehreren
hunderttausend“ Kryptowährungs-Wallets, gegen die
Regierungen in den USA und Europa vorgehen wollen, schreiben
Sie Eva Szalay in London und Valentina Pop in Brüssel.

Die Daten des Digital-Asset-Datenunternehmens Elliptic
kommen, während die Kryptoindustrie sich bemüht, sich aus
dem Fadenkreuz der Regulierungsbehörden und Behörden in
den USA herauszuhalten, wo das Justizministerium bereits
gesagt hat, dass Börsen und Unternehmen, die weiterhin
russische Oligarchen bedienen, auf der Sanktionsliste stehen
wird von der Behörde geprüft. 



Unterdessen wurde gestern auf der anderen Seite des Atlantiks
sowohl in London als auch in Brüssel eine neue Runde von
Sanktionen gegen mehrere weitere mit dem Kreml verbundene
Oligarchen angekündigt. In der EU-Hauptstadt diskutierten die
Finanzminister über Möglichkeiten zur Schließung von
Schlupflöchern, einschließlich Krypto-Assets, die noch zur
Umgehung des restriktiven Regimes genutzt werden können.

„Wir haben ein Einfrieren von Vermögenswerten in der EU und
personalisierte Sanktionen gegen Oligarchen – im Moment
bemühen wir uns, jede Chance, jede Möglichkeit zu vermeiden,
diese Sanktionen zu umgehen“, sagte Finanzminister Christian
Lindner. „Niemand, der Putin unterstützt, ist unantastbar“, fügte
er hinzu.

Elliptic sagte, es habe „mehrere hunderttausend Kryptoadressen
identifiziert, die mit in Russland ansässigen sanktionierten
Akteuren verbunden sind“, wobei die Liste über die Liste der
eingeschränkten Personen hinausgeht und mit ihnen
verbundene Mitarbeiter enthält.

„Wir untersuchen aktiv Krypto-Wallets, von denen angenommen
wird, dass sie mit russischen Beamten und Oligarchen in
Verbindung stehen, die Sanktionen unterliegen. Wir arbeiten mit
Regierungsbehörden und anderen Organisationen zusammen“,
sagte Simone Maini, Geschäftsführerin von Elliptic, in einem
Blogbeitrag auf der Website des Unternehmens.

Das Datenunternehmen verknüpfte auch mehr als 15 Millionen
digitale Adressen mit kriminellen Aktivitäten mit Verbindungen
nach Russland und lokalisierte mehr als 400 virtuelle
Dienstleister, hauptsächlich Börsen, an denen Kryptowährungen
mit russischen Rubel gekauft werden können.

Transaktionen in Bitcoin gegen den Rubel stiegen nach den
Sanktionen stark an und als der Rubel abstürzte, verlor er fast
die Hälfte seines Wertes gegenüber dem Dollar. 



Aber während die Aufmerksamkeit fest auf Transaktionen
gerichtet ist und vom Rubel in Bitcoin und andere digitale
Münzen fließt, hat Elliptic davor gewarnt, dass Russland
versuchen könnte, seine Aktivitäten im Bitcoin-Mining zu
verstärken, um Beschränkungen zu vermeiden. 

„Der Mining-Prozess wandelt Energie effektiv in Kryptowährung
um“, sagte Tom Robinson, Mitbegründer und leitender
Wissenschaftler von Elliptic.

Hamsterkäufe 2.0

In einer ungewollten Rückblende ins Jahr 2020 ist wieder einmal
das deutsche Wort der Woche Hamsterkauf: Hamsterkäufe. Das
Verb ist Hamstern, und das Konzept ist ziemlich selbsterklärend,
wenn man sich einen Hamster vorstellt, der seine Wangen mit
Essen stopft, schreibt Erika Solomon in Berlin.

Im ersten Jahr der Pandemie war es Toilettenpapier. Jetzt, nach
dem russischen Krieg in der Ukraine, ekeln die Deutschen
Speiseöl und Mehl weg – da ein großer Teil der beiden Produkte
aus Russland und der Ukraine importiert wird.

Als Reaktion darauf kündigten einige Einzelhändler, darunter die
Discounterkette Aldi, an, den Verkauf an Kunden
einzuschränken, wobei lokale Medien berichteten, dass der
Großhändler Metro bald nachziehen könnte.

Nach Angaben des Verbandes der ölsaatverarbeitenden
Industrie in Deutschland importiert Deutschland etwa 94 Prozent
seines Sonnenblumenöls und warnte kürzlich vor möglichen
Engpässen wegen des Krieges. 

Deutschen Handelsvertretern, die deutsche Käufer zu beruhigen
versuchten, gelang das Gegenteil. Sie forderten die Bürger auf,
jegliches zu unterlassen Hamsterkauf, die darauf bestanden,
dass es genug gäbe, wenn jeder nur das kaufen würde, was er
brauchte. Tage später waren die Lebensmittelregale mit



Speiseöl und Mehl – ein weiterer wichtiger ukrainischer und
russischer Exportartikel – leer.

Andere Länder zeigen ähnliche Belastungserscheinungen. Auch
die Türkei, die 55 Prozent ihres Sonnenblumenöls aus Russland
und 15 Prozent aus der Ukraine importiert, leidet unter
Hamsterkäufen. Die Regierung bestand zwar darauf, dass
genügend Vorräte vorhanden seien, kündigte aber letzte Woche
an, dass sie den Export aller Speiseöle und Margarine verbieten
werde.

In Spanien reagierte der Landwirtschaftsminister auf den
Sonnenblumenöl-Wahn, indem er darauf hinwies, dass die
Europäer stattdessen Olivenöl verwenden sollten. 

Was gibt es heute zu sehen 

1. Die Nato-Verteidigungsminister treffen sich in Brüssel

2. Das Kollegium der Europäischen Kommission hält seine
wöchentliche Sitzung ab

Bemerkenswert, zitierfähig 

Wenn wir agil bleiben und bereit sind, uns bei Bedarf
anzupassen, können wir sicherstellen, dass die Erholung
nicht völlig entgleist

Düstere Aussichten: Das EU-Wachstum werde durch
den Krieg in der Ukraine „stark beeinträchtigt“, warnte
die EU-Kommission gestern, als das Vertrauen der
Investoren in Deutschland stark zurückging. Der Chef der
Europäischen Zentralbank sagte auch, dass die Ukraine-
Krise „das Wachstum senken und die Inflation durch



höhere Energie- und Rohstoffpreise, die Unterbrechung
des internationalen Handels und ein schwächeres
Vertrauen erhöhen“ würde.

Gas fließen lassen: Deutschlands größter
Energieversorger RWE hat erklärt, dass ein Stopp
russischer Energieimporte, um Druck auf Moskau
auszuüben, deutschen Haushalten schaden und der
Industrie in Europas größter Volkswirtschaft dauerhaften
Schaden zufügen würde. 

Gegen China antreten: Die Kommission, die
Mitgliedstaaten und das Europäische Parlament einigten
sich auf eine Gesetzgebung, die Brüssel mehr Befugnisse
geben wird, um Unternehmen aus China, Indien und
anderen großen Volkswirtschaften daran zu hindern,
große öffentliche Aufträge zu gewinnen, es sei denn, sie
gewähren europäischen Unternehmen gegenseitigen
Zugang.

Quelle: Financial Times
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Besuchen Sie uns auf: krypto-news.at
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